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und schwer, ohne ihn weiterzugehen. — Doch wir wohen nicht
verzagen, wir wohen weiterscMeiten und in unserem Tun seMes

großen Beispieles gedenken. So wird er in uns weiterleben.
D. K.

3. -f Kreispräsident und Großrat Joh. David Cadalbert.

Von SekundarleMer Alb. Spescha.
Johann David Cadalbert war am 8. März 1872 als

Zweitältester Sohn der FamMe des Joseph Cadalbert M RMs geboren.
Er durchlief Me hehnathchen SchMen und besuchte zwei JaMe
Me BezirksrealschMe M Ranz. Die große Begabung, welche den
16 jährigen Knaben auszeichnete, veraMaßte seMe Eltern, Mn
nach Chur ins kantonale Lehrerseminar zu scMcken, wo er im
Herbst 1888 Me AufnahmsprüMng für den Eintritt M Me IH.
SeniMarklasse mit Erfolg bestand. Auch Mer zeicMiete sich
Johann David Cadalbert durch seMen unermüdlichen Fleiß aus,
welcher Mn bald bei all seMen Lehrern behebt machte. Im
Herbst 1889 erfolgte bekannthch der Wechsel M der Leitung
des LeMerseminars, und Johann David Cadalbert war eMer der
ersten SchMer unseres hochverehrten Herrn SemMardhektors
Conrad. Auch Mm wuchs der fleißige, bescheidene Zöghng bald
ans Herz. Mi FrMijaM 1891 bestand er Me PatentprüMng mit
gutem Erfolg und erwarb sich das LeMerpatent I. Grades.

SeMe Wirksamkeit als Lehrer begann 1891/92 M der
GemeMde Araschgen. Im darauffolgenden WMter versah er eMe
LeMerstelle M MtMlen. Dann zog es ihn immer meM der hehnathchen

Scholle näher. Er übernahm Me OberseMüe M ScMeMs,
welcher er während Meier JaMe vorstand. Schon im FrühjaM
1896 gründete er eM eigenes Heim M seMer HeimatgemeMde
RMs. Im gleichen JaMe erfolgte auch seine WaM als LeMer
an Me OberseMüe M RMs. Nach einigen JaMen vertauschte
er Me OberseMüe mit der UnterschMe, an welcher er bis zu
seMern Tode wirkte. 29 JaMe arbeitete er im Dienste der SchMe.
Davon waren Mcht weMger als 24 seMer Mm so seM' ans Herz
gewachsenen HeimatgemeMde RMs gewidmet. Wie leuchteten
auch Me Augen der KleMen, wenn die langen Sommerferien
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wieder vorbei waren und sie zu ünem Lehrer in Me SchMe
kamen. Schwer fiel Mnen der Abscliied von Mm nach AbseMuß
der DJ. bezw. IV. Primarklasse. Von Natur aus eigentlich ernst
veranlagt, besaß er dennoch ein heiteres Gemüt, so daß es bei
Mm M der SchMe Me an Sonne fehlte. Es gab solche, Me
meinten, es gehe M seMer SchMe etwas bewegt zu, und es walte
bei semer SchMerschar eher zu viel der FreMeit. Wer aber
näher zusah, mußte sich bald überzeugen, daß es nur scheinbar
so war; innerhch waren seMe SchMer doch bei der Sache, Me
im Unterricht behandelt wurde. Cadalbert kam niemals
unvorbereitet zur SchMe. ScMeiber Meser Zeüen hatte wiederholt
Gelegenheit, sich davon zu überzeugen und die genauen
Abzeichnungen, Me er frir seMen Unterricht machte, zu lesen.
Das beste ZeugMs für Me Liebe, mit welcher seme SchMer
von heute, wie ehemals an Mrem LeMer Mngen, legten Me
heißen Tränen ab, welche über Me Wangen der Kiemen und
Großen roüten, als man Mn am 15. Aprü 1920 zur letzten Ruhe
bettete. Es war eM rührender, aber zugleich erhebender
Anblick zu sehen, wie Me ganze GemeMde, jung und alt, Männer
und Frauen, an seMem Grabe um den Verlust Mres besten

Bürgers trauerte. Er hat Mesen Dank vohauf verMent.
Obwohl D. Cadalbert M erster LMie LeMer war und zwar

bis zu seMem Lebensende, so galt sem Sorgen und Schaffen
Mcht nur der SchMe aheM, sondern dem WoM semer Hemaat-

gemeinde überhaupt. Seit 1897 saß er fast ununterbrochen bis

zu seinem Tode im GemeMderat und versah abwechseMd bald
das GemeMdeamt und bald das Kassieramt. Die GemeMde Ruis
verdankt seiner langjährigen fruchtbaren Tätigkeit als pMcht-
getreuer, selbstloser und fleißiger Beamter sehr viel. Was er m
Meser Stehung aües geleistet hat, gehört woM kaum M den
Rahmen Meser Ausführung011- Nur eMiges soh kurz erwähnt
werden. SeMer Initiative und Mitarbeit verdankt Ruis den Bau
eines stolzen SchuMauses, die Gründung einer SekundarschMe

u. a. m.
Außer den erwähnten GenieMdeämtern waren Mm noch

eine ganze ReMe kleinerer Beamtungen zur Verwahung
übertragen. So war er langjäMiger Grund-, sowie Zuchtbuchführer
und Viehmspektor. Niemals hat er ein Amt gesucht. Seme Mit-
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bürger aber kannten sein ausgesprochenes Verwaltungstalent
nur zu gut und wußten es auch auszunutzen. Dank semer Energie
und seMes eisernen Fleißes vermochte er ahe Aufgaben zu
lösen, Me ihm gesteht wurden. Er verzichtete schheßhch aM
jede freie Stunde und gönnte sich Mcht eMmal Me nötige Ruhe
und Erholung.

Aber auch außerhalb seMer HeimatgemeMde genoß Kollege
Cadalbert hohes Ansehen. Fast ahe Beamtungen des Kreises
wurden früher oder später seMer kundigen Hand anvertraut.
Im JaMe 1903 wäMten Mn seMe Kreisgenossen das erste Mal
zum Kreispräsidenten ; später wurde Mm das Vermittleramt
übertragen, zu welchem Amte er kraft seMes rMiigen, besonnenen
Charakters Me besten Qualifikationen besaß. In Anerkennung
seMer großen Dienste um GemeMde und Kreis wäMte che letzt-
jaMige LandsgemeMde Mn abermals zu Mrem Kreisoberhaupte.
Er arbeitete nun nnt seinen Freunden an der Gründung emer
obligatorischen Kreiskrankenkasse, Me auch bald zustande kam
und mit Neujahr 1920 Mre segensreiche Tätigkeit begann. Zu
wiederholten Malen ordnete der Kreis RMs Mn M den Großen
Rat ab, dem er noch bei seinem Tode angehörte.

Im MMtär bekleidete Cadalbert den Grad eMes Oberleutnants.

Auch Mer war er von seMen Vorgesetzten sowohl wie
von seinen Untergebenen seM geachtet. Bei den letztern war
er besonders wegen semer Müde und seines taktvoüen Auftretens
außerordentlich behebt.

Trotz der allseitigen Inanspruchnahme durch Me vielen
Beamtungen vergaß er seMe FamMe Mcht. SeMer Ehe
entsprossen 7 frische, geistig und körperlich gesunde Kinder, 5

Söhne und 2 Töchter. Sie wuchsen bei eifriger ländlicher Arbeit
heran und entlasteten bald Mre Eltern M der FüMrung der
Landwirtschaft. WäMend der Zweitälteste Sohn in der Wahl seMes
Berafes dem Beispiel des Vaters folgte, warf sich der jüngste
aM die GymnasialstuMen. So freuten sich Eltern und KMder
über das GedeMen und das Glück Mrer Familie. Da brach
plötzhch das Unglück über sie hereM.

Unter der riesigen Arbeitslast der letzten Kriegsjahre brach
der früher kerngesunde Vater plötzhch zusammen. EM schweres
Nervenleiden stehte sich im Herbst 1919 plötzhch bei Mm eM.

.' /
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Wiederholt wurde er ans Krankenbett gefesselt. Dann aber raffte
er sich wieder aM. Er öffnete seine SchMpforten und empfing
wieder seme Kleinen. Bei Mnen hoffte er seMe ScMnerzen
vergessen zu können. Mit eMer Krücke erscMen der sonst baumfeste

Mann M der SchMe. Bald aber warf Me heimtücMsche
Krankheit ihn dauernd aM das KrankeMager. Mit der ihm
eigenen GedMd ertrug er Me heftigsten Schmerzen. Tag und
Nacht wurde er von Mnen gepeMigt. Noch hnmer näMte er
Me stüle Hoffnung, daß Me böse Krankheit an Mm vorüberziehen

werde, und daß Me warme Frühlingssonne ihm Me
Gesundheit wieder zu geben vermöge. Noch eMmal erhob er sich

von seinem KrankeMager und besuchte seMe KleMen M der
SchMe. Es war aber nur mehr eM letztes Aufflackern zerrütteter
Kräfte ; denn schon nach zwei Tagen wurde er neuerMngs aMs

KrankeMager geworfen, von dem er sich leider Mcht meM
erheben sohte. Trotz der unsäglichen Schmerzen, Me er ausstehen
mußte, Mteressierte er sich noch immer um ahes, was M seMer
SchMe, M der GemeMde und im Kreise vor sich gMg. AM
Anordnung der Arzte erfolgte im März seme Überführung Ms Spital
St. Nikolaus M Hanz. Nachdem sonst ahe ärzthche Kunst
versagt hatte, unterwarf sich der arme Kranke am 10. April noch
eMer schweren Operation. Diese brachte Mm aber statt Heüung
den Tod, welcher ihn von den gräßlichen Qualen endlich
erlöste. Wohlversehen und ergeben M den WMen Gottes verscliied
er am 12. April d. J. im Spital zu Ranz, umgeben von seMen
Lieben. SchMe, GemeMde und Kreis legten Mre Trauerkränze
nieder aM seM Grab.

Aüzufrüh bist du von uns gegangen, du heber, treuer Freund!
Dem Leben war, wenn auch kurz, voll Müh und Arbeit im
Dienste der SchMe, der Familie und der Allgemeinheit. Ruhe

nun aus von den vielen Mühen und Leiden. Der Himmel sei
deM Lohn.

Wir ahe, Me Mch im Leben gekannt, werden dir eM treues.
Andenken bewaMen.
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